
UMSCHAU
Walter Kempowskı Lauteratur als Erinnerung

„Grofße Kraft bei nachlassenden Kräften“, Leistungen der Literatur UNSCTITCS Jahrhun-
notiert Walter Kempowskı 41 Dezem- derts“ ewunderte2. Kempowskıs Opus
ber 2001 1n se1n Tagebuch!. Z diesem e1lt- INa U überführt das Zeitzeugengedächt-
punkt 1st se1ın Hauptwerk, das seinen N1Ss derer, dıe Krıeg un Holocaust, Flucht
Nachruhm bereıits Lebzeiten gesichert und Vertreibung erlebt haben, 1n das kultu-
hat, erschienen: A]Das Echolot“, eine kollek- relle Langzeitgedächtnis un: vermuittelt die
t1ve Chronik der Jahre 1943 und 1945, acht „Geschichte 1m Gedächtnis“* zwıschen den
Bände, 1ın denen sıch die europäıische (Ges (senerationen. Wıe sehr uUuns Kempowskı
schichte des Jahrhunderts katastrophisch Erinnerung als kulturelle und literarısche
konzentriert. Gleichwohl reicht die Kraft, Gedächtnisleistung bewulfst gyemacht hat,
WwWel Romane tolgen un: drei Tagebuch- zeıgte eindrücklich die Berliner Ausstellung
bande, die AaUS eiınem gewaltigen, noch „Kempowskis Lebensläufe“ 2007)
publizierten, autobiographischen Konvolut Immer geht dabe] auch dıe eigene
SLamMmMeEN Keın Autor der Jüngeren deut- Geschichte. Die Keimzelle VO Kempowskıs
schen Literatur hat sıch intens1ıv und Erinnerungslıteratur 1St das Gedächtnistrai-
teNs1ıv den Zeugnissen seiner Zeıt, den e1ge- nıng 1n der Einzelhaft VO Bautzen. Wegen
1EC1I und den remden, gewıdmet W1e€e Walter vermeınntlicher Spionage wurde der 1929 als
Kempowskı. Der xrofße deutsche und Sohn e1ines Rostocker Reeders geborene
ropäaische Chronist 1St ALl Oktober 2007 Walter Kempowskı drei Jahre nach Kriegs-
gestorben. ende OIn sowjJetischen Miılitärtribunal

Das Echolot hat Kempowskı einem Jahren aft verurteılt. Acht davon hat CI bıs
yeachteten Autor gemacht. ange e1lt galt ZUuUr Amnestierung, hınter den Gıittern des

als 1ın dıe Literatur verirrter Archivar, als „Gelben Elends“ abgesessen, ohne Bücher,
besserer Unterhaltungsschriftsteller; seine ohne Papıer, ohne Photos, und den trostlo-
„Chronik des deutschen Bürgertums” , be- SC  3 Blıck auf die gelben Klinkersteine der
stehend AUS fünf OmManen (1971—-1984), die Haftanstalt eingetauscht das YT1IN-
die Lebensläufe eıner Rostocker Reeder- nernde Eintauchen 1n dıe Famıilienge-
amılie VOIN Ausgang des 19. Jahrhunderts schichte. Auft dem Gefängnishof orchte
bıs In die 550er Jahre nachzeıchnen, hatte den eines Wınterabends autf das.e1genartige Sum-
Ruf eines gefälligen Erzählers etabliert, der ITE ın den Zellen. Der babyloniısche Chor
den bürgerlichen Alltag 1M autorıtären Staat der unbekannten Eınzelerzählungen: Wer
detailverliebt beschreiben weıfß, Klischees hört aut S1€, WT ammelt S1€e e1n, WT o1bt S1Ce
und Sentenzen eingeschlossen, Erinnerung weıter ? Dıies 1St die Ausgangssıtuation des
als Famıilienalbum. Wıe orofß MU: seıne (S@e- „Echolots“, VO der Kempowskı 1mM Stil

BCWESCH se1nN, als 1mM November eines chronikalischen Erzählprogramms
1993 die Lieferung des „Echolots“ C1T- schreıibt: „Die Erfahrungen BaNZCI (Genera-
schien und d1e Kritık, tast ausnahmslos VO tionen vernichten, diese Verschwendung
erinnerungsliterarıschen Rang des Werkes können WIr uns nıcht eısten. Wır mussen
überzeugt, „eıne der orößten e anschen uUunNns bücken und aufheben, W 4S nıcht VECISCS-

1/2008 www.stiımmen-der-zeıt.de 65



UImschau

SCI1 werden dart. Es 1St 1ISCIC Geschichte, des „Echolots“, das vereinen sucht, W as

die da verhandelt wird.“ schwer vereiınen 1St. Mitleid un: Irau-
ach acht Jahren kam Kempowskı fre1, erarbeıit auf der eınen, hıstorische Gerechtig-

21Ng nach Göttingen Uum Literaturstudium keıt auft der anderen Seıite. Thomas Mann
und W alr dann Jahre lang als Dortschul- notiert 8. Januar 1943 1n Kalıtornien:
lehrer 1m nıedersächsischen Nartum tätıg. „Mıt dem Joseph (dem Roman) bın iıch
Er MUu eın schrulliger und skurriler Lehrer trüher fertig geworden, als die Welt mi1t dem
SCWESCH se1n, ıne Fıgur Ww1e 1n den Roma- Fascısmus. Gesetzt, da{fß S1E selbst durch den

Jean Pauls, lehrreıich, ohne belehrend ıeg mıiıt ıhm tertig wiırd.“ Zehn Tage darauf
se1n, geistreich, aber ternab VO  b Zeıtgeist- erteilt Himmler in Berlıin den Auftrag, ine
moden. 1975 erschien se1n bekanntester „Statıstik für d1e Endlösung der europäl-
Roman, „Tadellöser Woltf“, der spater schen Judenfrage“ autzustellen/. Dazwı-
VO Eberhard Fechner erfolgreich vertilmt schen legt, Januar, Anne Franks ALa
wurde: Aufttakt der füntbändıgen Schick- gebuchnotiz über das „‚Elend, das der Krıeg
salsgeschichte des deutschen Bürgertums 1MmM mı1t sıch bringtUmschau  sen werden darf. Es ist unsere Geschichte,  des „Echolots“, das zu vereinen sucht, was  die da verhandelt wird.“ *  so schwer zu vereinen ist: Mitleid und Trau-  Nach acht Jahren kam Kempowski frei,  erarbeit auf der einen, historische Gerechtig-  ging nach Göttingen zum Literaturstudium  keit auf der anderen Seite. Thomas Mann  und war dann 20 Jahre lang als Dorfschul-  notiert am 8. Januar 1943 in Kalifornien:  lehrer im niedersächsischen Nartum tätig.  „Mit dem Joseph (dem Roman) bin ich  Er muß ein schrulliger und skurriler Lehrer  früher fertig geworden, als die Welt mit dem  gewesen sein, eine Figur wie iın den Roma-  Fascismus. Gesetzt, daß sie selbst durch den  nen Jean Pauls, lehrreich, ohne belehrend zu  Sieg mit ihm fertig wird.“ ° Zehn Tage darauf  sein, geistreich, aber fernab von Zeitgeist-  erteilt Himmler in Berlin den Auftrag, eine  moden. 1975 erschien sein bekanntester  „Statistik für die Endlösung der europäi-  Roman, „Tadellöser & Wolff“, der später  schen Judenfrage“ aufzustellen’. Dazwi-  von Eberhard Fechner erfolgreich verfilmt  schen liegt, am 13. Januar, Anne Franks Ta-  wurde: Auftakt der fünfbändigen Schick-  gebuchnotiz über das „Elend, das der Krieg  salsgeschichte des deutschen Bürgertums ım  mit sich bringt ... Es bleibt uns nichts ande-  20. Jahrhundert. Das Thema der „deutschen  res übrig, als so ruhig wie möglich das Ende  Chronik“ ließ ihn nicht mehr los. Mit wel-  dieser Misere abzuwarten. Die Juden war-  chen moralischen Verrenkungen der Alltag  ten, die Christen warten, der ganze Erdball  im „Dritten Reich“ überstanden wurde, das  wartet, und viele warten auf ihren Tod.  «8  verstand er ebenso eindringlich zu beschrei-  Der Fokus der Erinnerung liegt auf  ben wie die Erblasten der Deutschen, die  Stalingrad und Auschwitz. Diese Vernich-  Flucht vor ihrer historischen Verantwor-  tungsstätten des europäischen Erinnerungs-  tung, ihre Unfähigkeit, sich genau zu er-  kontinents sind die Epizentren des Täter-  innern, ihre Probleme im Umgang mit der  gedächtnisses und des Opfergedächtnisses.  Freiheit.  Die Stimmen von Kriegsteilnehmern, Flücht-  Auf das Echolot, dessen „Grundgedanke,  lingen, Emigranten, Juden, Alliierten bilden  ein Archiv für ungedruckte Biographien  ein Kompendium ihrer Zeit, das spannender  aufzumachen“, tagesgenau auf das Jahr 1978  ist als jede historiographische Monographie,  datiert ist°, verwandte Kempowski die  aber keine schlüssige Welterklärungsformel  längste und die beste Schreibzeit seines Le-  mehr anbietet, wenngleich die biblischen Ta-  bens. Das Werk ist eine Collage von Doku-  geslosungen der Herrnhuter über dem je-  menten, Briefen, Biographien, Tagebuch-  weiligen Tageskapitel dem sinnlosen Prozeß  auszügen,  Zeitungsartikeln,  Radioreden,  der Geschichte Sinn und Grund zu geben  Such- und Todesanzeigen, Grabinschriften,  bemüht sind. Kempowski läßt die Zeitzeu-  auch Photographien aus der Zeit des Na-  gen über ihr Leiden an Deutschland ım  tionalsozialismus, intra et extra muros.  Krieg, ihre Hoffnung auf ein friedlicheres  Tagebuchnotizen von Goebbels stehen ne-  Europa berichten, pathetisch oder zynisch,  ben autobiographischen Aufzeichnungen  sachlich oder salopp, ohne jemals mit aukto-  emigrierter Schriftsteller, alliierte Befehle  rialer Gewalt kommentierend einzugreifen.  von Churchill neben Briefen von unbekann-  Der Chronist „moralisiert nicht, er fällt  ten Soldaten, Berichte von Kriegsgefangenen  keine Urteile, er verteidigt und beschönigt  neben Aufzeichnungen aus den Konzentra-  nichts. Er ... trägt zusammen, sammelt die  tionslagern. Die krassen Gegensätze, die bei  Prozeßakten — das weitere überläßt er den  der Materialschlacht der höchst heterogenen  Lesern, auf deren Intelligenz er vertraut.“?  Quellen entstehen, gehören zur Ökonomie  Der Rückzug des Autors aus der Zitaten-  66Es bleibt uns nıchts ande-

Jahrhundert. [)as Thema der „deutschen 1CS übrıg, als ruhıg WwW1€ möglich das Ende
Chronıik“ jefß ıh: nıcht mehr los Mıt wel- dieser Miısere 1abzuwarten. Die Juden W d1i-

chen moralischen Verrenkungen der Alltag en die Christen warten, der I1 Erdball
1MmM „Drıitten Reich“ überstanden wurde, das Wwartet, und viele warten auf ihren TodC X

verstand A ebenso eindringliıch beschre1- Der Fokus der Erinnerung lıegt auf
ben wWw1€ dıe Erblasten der Deutschen, die Stalingrad und Auschwitz. Diese Vernich-
Flucht VOT iıhrer historischen Verantwor- tungsstatten des europäischen Erinnerungs-
Lung, hre Untähigkeıt, sıch I1 Ol kontinents sind die Epıizentren des Läter-
innern, hre Probleme 1MmM Umgang mMI1t der yedächtnisses und des Opftergedaächtnisses.
Freıiheıt. Die Stimmen> Kriegsteilnehmern, Flücht-

Auf das Echolot, dessen „Grundgedanke, lıngen, Emigranten, Juden, Alliierten bılden
eın Archiıv HÜr ungedruckte Biographien eın Kompendium ıhrer Zeıt, das spannender
aufzumachen“, Lagesgenau auft das Jahr 1978 IST als jede historiographische Monographie,
datiert ist>. verwandte Kempowskı die aber keine schlüssige Welterklärungstormel
längste un! die beste Schreibzeit se1nes 14 0- mehr anbıetet, wenngleıch dıe biblischen a
bens. [Das Werk 1St 1ne Collage VO  . oku- gyeslosungen der Herrnhuter über dem Jez
mMmeNTeEN, Briefen, Biographien, Tagebuch- weılıgen Tageskapitel dem sinnlosen Proze{fß
auszugen, Zeitungsartikeln, Radioreden, der Geschichte 1nnn und Grund geben
Such- und Todesanzeıgen, Grabinschrıiften, bemüuht sind. Kempowskı AlßSt dıe Zeıitzeu-
auch Photographien AUS der eIt des Na- SCH über ıhr Leiden Deutschland 1mM
tionalsoz1alısmus, intra PI Krıeg, ıhre Hoffnung auf e1in triedlicheres
Tagebuchnotizen VO Goebbels stehen Europa berichten, pathetisch oder zynısch,
ben autobiographischen Aufzeichnungen sachlich oder salopp, ohne jemals mıt aukto-
em1grierter Schriftsteller, allııerte Betehle rialer Gewalt kommentierend einzugreıfen.
VO Churchill neben Brietfen VO  = unbekann- Der Chronist „moralısıert nıcht, fällt
ten Soldaten, Berichte VO Kriegsgefangenen keine Urteıle, verteidigt und beschönıgt
neben Aufzeichnungen Uus den Konzentra- nıchts. ErUmschau  sen werden darf. Es ist unsere Geschichte,  des „Echolots“, das zu vereinen sucht, was  die da verhandelt wird.“ *  so schwer zu vereinen ist: Mitleid und Trau-  Nach acht Jahren kam Kempowski frei,  erarbeit auf der einen, historische Gerechtig-  ging nach Göttingen zum Literaturstudium  keit auf der anderen Seite. Thomas Mann  und war dann 20 Jahre lang als Dorfschul-  notiert am 8. Januar 1943 in Kalifornien:  lehrer im niedersächsischen Nartum tätig.  „Mit dem Joseph (dem Roman) bin ich  Er muß ein schrulliger und skurriler Lehrer  früher fertig geworden, als die Welt mit dem  gewesen sein, eine Figur wie iın den Roma-  Fascismus. Gesetzt, daß sie selbst durch den  nen Jean Pauls, lehrreich, ohne belehrend zu  Sieg mit ihm fertig wird.“ ° Zehn Tage darauf  sein, geistreich, aber fernab von Zeitgeist-  erteilt Himmler in Berlin den Auftrag, eine  moden. 1975 erschien sein bekanntester  „Statistik für die Endlösung der europäi-  Roman, „Tadellöser & Wolff“, der später  schen Judenfrage“ aufzustellen’. Dazwi-  von Eberhard Fechner erfolgreich verfilmt  schen liegt, am 13. Januar, Anne Franks Ta-  wurde: Auftakt der fünfbändigen Schick-  gebuchnotiz über das „Elend, das der Krieg  salsgeschichte des deutschen Bürgertums ım  mit sich bringt ... Es bleibt uns nichts ande-  20. Jahrhundert. Das Thema der „deutschen  res übrig, als so ruhig wie möglich das Ende  Chronik“ ließ ihn nicht mehr los. Mit wel-  dieser Misere abzuwarten. Die Juden war-  chen moralischen Verrenkungen der Alltag  ten, die Christen warten, der ganze Erdball  im „Dritten Reich“ überstanden wurde, das  wartet, und viele warten auf ihren Tod.  «8  verstand er ebenso eindringlich zu beschrei-  Der Fokus der Erinnerung liegt auf  ben wie die Erblasten der Deutschen, die  Stalingrad und Auschwitz. Diese Vernich-  Flucht vor ihrer historischen Verantwor-  tungsstätten des europäischen Erinnerungs-  tung, ihre Unfähigkeit, sich genau zu er-  kontinents sind die Epizentren des Täter-  innern, ihre Probleme im Umgang mit der  gedächtnisses und des Opfergedächtnisses.  Freiheit.  Die Stimmen von Kriegsteilnehmern, Flücht-  Auf das Echolot, dessen „Grundgedanke,  lingen, Emigranten, Juden, Alliierten bilden  ein Archiv für ungedruckte Biographien  ein Kompendium ihrer Zeit, das spannender  aufzumachen“, tagesgenau auf das Jahr 1978  ist als jede historiographische Monographie,  datiert ist°, verwandte Kempowski die  aber keine schlüssige Welterklärungsformel  längste und die beste Schreibzeit seines Le-  mehr anbietet, wenngleich die biblischen Ta-  bens. Das Werk ist eine Collage von Doku-  geslosungen der Herrnhuter über dem je-  menten, Briefen, Biographien, Tagebuch-  weiligen Tageskapitel dem sinnlosen Prozeß  auszügen,  Zeitungsartikeln,  Radioreden,  der Geschichte Sinn und Grund zu geben  Such- und Todesanzeigen, Grabinschriften,  bemüht sind. Kempowski läßt die Zeitzeu-  auch Photographien aus der Zeit des Na-  gen über ihr Leiden an Deutschland ım  tionalsozialismus, intra et extra muros.  Krieg, ihre Hoffnung auf ein friedlicheres  Tagebuchnotizen von Goebbels stehen ne-  Europa berichten, pathetisch oder zynisch,  ben autobiographischen Aufzeichnungen  sachlich oder salopp, ohne jemals mit aukto-  emigrierter Schriftsteller, alliierte Befehle  rialer Gewalt kommentierend einzugreifen.  von Churchill neben Briefen von unbekann-  Der Chronist „moralisiert nicht, er fällt  ten Soldaten, Berichte von Kriegsgefangenen  keine Urteile, er verteidigt und beschönigt  neben Aufzeichnungen aus den Konzentra-  nichts. Er ... trägt zusammen, sammelt die  tionslagern. Die krassen Gegensätze, die bei  Prozeßakten — das weitere überläßt er den  der Materialschlacht der höchst heterogenen  Lesern, auf deren Intelligenz er vertraut.“?  Quellen entstehen, gehören zur Ökonomie  Der Rückzug des Autors aus der Zitaten-  66tragt Z  MCN, ammelt die
tionslagern. Die krassen Gegensatze, die be] Proze{(ßSakten das weıtere überläfßt den
der Materialschlacht der höchst heterogenen Lesern, autf deren Intelligenz vertraut.‘
Quellen entstehen, yehören UT Okonomie Der Rückzug des Autors AaUuUsSs der /Zıtaten-
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MONTLAgE 1st gelegentlich als Verlust Or1- WCS; der dıie erhabene Sınnlosigkeit der Ge:
oinalıtat gedeutet worden. Das Gegenteıl 1St schichte unseren Augen entzog. Er hat den
richtig. Walter Kempowskı macht nıchts Deutschen eınen historischen Blick ohne
deres als das, W AS uch Honore de Balzac Geschichtsphilosophie gelehrt.“
und Walter Benjamın vorschwebte: eine Darın 1st das „Echolot“ hochaktuell.
Mentalıtätsgeschichte authentischen Kempowskı z5ählt auf den „Krebsgang“ der
Zeugnissen der Epoche aufzuzeıichnen, Erinnerung (die Metapher STammtTt VO ıhm,
„Chronos 1m Orıiginalton“ hörbar Grass hat S1C dann populär yemacht) und
chen (Hans Maıer). Dıie Kunst des Autors als darauf, da{fß S1E jemand hört. Das gilt für die
Regıisseurs legt darın, die eingesammelten vierbändıge Fortsetzung ADas Echolot.
Lebensläufe, die „D1s Z Schmerz“ durch Fuga Furjosa“ (1999); dıe Dokumente A4aUS

ıh hindurchgegangen sind !9 sıchten, den etzten Kriegswochen 1mM Januar und
auszuwählen und ın 1iıne Reihenfolge Februar 1945 enthält, einschliefßlich des
bringen, 1n der S1e sıch gegenseıt1g stutzen, allıierten Bombenangriffs aut Dresden,
aber auch, beim geringsten Wıderspruch, ebenso W1e€e für den nachgetragenen Prolog
Fall bringen können. Man hat dies das „DO- Aas Echolot. Barbarossa (2002) über
mıno-Prinzıp“ des Werks SeHaNNt. den Rußland-Feldzug un: tür den ep1log-

Kempowskı 1St der Choreograph, der die artıgen Band A Das Echolot. Abgesang 945“
/ıtate ZU Sprechen bringt. rst 1m Wech- (2005), der das o]igantische Projekt be-
selgespräch mıt den anderen Zeıtzeugen und schliefßt: Er beginnt Tag VO Hıtlers (Se-
zugleich mıt den nachgeborenen Lesern burtstag, dem viele Nazıs 1L1Ur noch eın
konstitulert sıch eın Rahmen, 1in dem Jenseılts Mıttagessen abgewinnen können, und endet
vorschneller Opfer- Täter-Zuweisungen über mıt dem Maı, dem Tag der totalen Kapıtu-
Schuld und Suhne gesprochen werden kann. latıon NS-Deutschlands, dem Erichc
So unterscheiden sıch die Durchhalte- NCI, merkwürdıg SCHUB, die Schuldfrage als
parolen 1mM Führerbunker grundlegend VO deutsche, nıcht Jüdısche Opfterfrage stellt:
den Selbstbesinnungen deutscher Soldaten Nıemand habe das Recht, „den ersten Stein
1m Kriegsgefangenenlager Bad Kreuznach, uUu1ls autftzuhebenUmschau  montage ist gelegentlich als Verlust an Ori-  weg, der die erhabene Sinnlosigkeit der Ce-  ginalität gedeutet worden. Das Gegenteil ist  schichte unseren Augen entzog. Er hat den  richtig. Walter Kempowski macht nichts an-  Deutschen einen historischen Blick ohne  deres als das, was auch Honor6 de Balzac  Geschichtsphilosophie gelehrt.“ !4  und Walter Benjamin vorschwebte: eine  Darın ist das „Echolot“ hochaktuell.  Mentalitätsgeschichte  ın  authentischen  Kempowski zählt auf den „Krebsgang“ der  Zeugnissen der Epoche aufzuzeichnen,  Erinnerung (die Metapher stammt von ihm,  „Chronos im Originalton“ hörbar zu ma-  Grass hat sie dann populär gemacht) und  chen (Hans Maier). Die Kunst des Autors als  darauf, daß sie jemand hört. Das gilt für die  Regisseurs liegt darin, die eingesammelten  vierbändige Fortsetzung „Das Echolot.  Lebensläufe, die „bis zum Schmerz“ durch  Fuga Furiosa“ (1999), die Dokumente aus  ihn hindurchgegangen sind!®, zu sichten,  den letzten Kriegswochen im Januar und  auszuwählen und in eine Reihenfolge zu  Februar 1945 enthält, einschließlich des  bringen, in der sie sich gegenseitig stützen,  alliierten Bombenangriffs auf Dresden,  aber auch, beim geringsten Widerspruch, zu  ebenso wie für den nachgetragenen Prolog  Fall bringen können. Man hat dies das „Do-  „Das Echolot. Barbarossa ’41“ (2002) über  mino-Prinzip“ des Werks genannt!!.  den Rußland-Feldzug und für den epilog-  Kempowski ist der Choreograph, der die  artıgen Band „Das Echolot. Abgesang 1945“  Zitate zum Sprechen bringt. Erst im Wech-  (2005), der das gigantische Projekt be-  selgespräch mit den anderen Zeitzeugen und  schließt: Er beginnt am Tag von Hitlers Ge-  zugleich mit den nachgeborenen Lesern  burtstag, dem viele Nazis nur noch ein gutes  konstituiert sich ein Rahmen, in dem jenseits  Mittagessen abgewinnen können, und endet  vorschneller Opfer-Täter-Zuweisungen über  mit dem 8. Mai, dem Tag der totalen Kapitu-  Schuld und Sühne gesprochen werden kann.  lation NS-Deutschlands, an dem Erich Käst-  So unterscheiden sich die Durchhalte-  ner, merkwürdig genug, die Schuldfrage als —  parolen im Führerbunker grundlegend von  deutsche, nicht jüdische — Opferfrage stellt:  den Selbstbesinnungen deutscher Soldaten  Niemand habe das Recht, „den ersten Stein  ım Kriegsgefangenenlager Bad Kreuznach,  gegen uns aufzuheben ... Er gehört, hinter  wo der Theologe Gerhard von Rad von „den  Glas und katalogisiert, ins Historische Mu-  äußersten und letzten Möglichkeiten auf  seum. Neben die fein säuberlich gemalte  dem Wege des Menschen“ schreibt, „von  Zahl der Deutschen, die von Deutschen um-  denen die Bibel zwar offen redet, die wir  gebracht worden sind.“ !5  Theologen aber doch immer etwas umgan-  Kempowskis zehnbändiges „Echolot“ ist  gen haben“!2, Daß dieser äußerste Weg in  Erinnerungsliteratur im besten Sinn. Es stif-  den Tod führt, ist den meisten bewußt. Aber  tet, nachdem die Zeitzeugen gestorben sind,  wie unterschiedlich gehen sie damit um! Im  die Zukunft der Erinnerung, aus der wir ler-  Angesicht des Todes, am Tag seiner Hinrich-  nen können: nicht, wie es eigentlich gewesen  tung in Plötzensee (2.2.1945), schreibt Al-  ist, sondern wann und von wem die Er-  fred Delp in einem letzten Brief an seine  fahrungen einer Epoche erinnert werden  Mitbrüder im Jesuitenorden, daß der Schau-  und wie die Menschen ihre Zeit jeweils  prozeß der Nazis „kein Gericht, sondern  sprachlich aufgenommen und gedeutet ha-  eine Funktion des Vernichtungswillens“  ben. Kempowski ist der Archivar, Chronist  war'®. Mit solchen Quellzitaten zieht der  und Erzähler dieser europäischen Gedächt-  Autor, wıe Martin Mosebach hellsichtig  nisgeschichte.  bemerkt hat, den „moralischen Vorhang  „Letzte Grüße“ (2003) und „Alles um-  67Er yehört, hınter
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Angesıcht des Todes, Tag seıner Hınrich- LIECN können: nıcht, WI1€e eigentlich SCWESCH
Lung 1n Plötzensee> schreıibt Al ist, sondern W anı und VO  S WE die Er-
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Mıtbrüder 1mM Jesuıtenorden, da{ß der Schau- und W1e€e die Menschen hre eıt Jjeweıls
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emerkt hat, den „moralischen Vorhang „Letzte Grüße“ (2003) und „Alles
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hundert Ikann AUS dieser literarıschen (3sonst“ (2006) heißen dıe Romane, die Kem-
powskı 1ın den etzten Jahren se1nes Lebens schichtsschreibung 1UTr lernen.
geschrieben hat Die Titel sınd Sıgnale: nıcht Michael Braun
eınes melancholischen Alterswerks, sondern
e1ines Lebens 1mM Zeichen der Erinnerung, die ı W. Kempowskiı, Auszüge aus dem Tagebuchrealistisch 1St, dafß S1C ıhr eigenes Schei- 2001; 1: Kempowski, hg VO H Arnold
tern, also das Vergessen, mMI1t einzukal- (München AT
kulıeren weıf68. Die Hauptfigur des Romans Schirrmacher, In der Nacht des Jahrhunderts,
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noch Ruhm und Reichtum gekommene * W. Kempowski, Das Fcholot. Eın kollektives
Autor 1n seınem Hotelzımmer, ein Tod 1in Tagebuch. 1. Januar bıs Z Februar 1943 (Mün-
New YOrk; tast Ww1€e be1 Thomas Mannn chen 13

Kempowskı, Culpa otızen FA „Echolot“„Alles umsonst“ 1st die pessimıstische Va
riante der Geschichte, dıe keine Sinngebung (München (Eıntrag Oml

Kempowskı, Das Echolot 1’ AAmehr kennt angesichts der Menschen-
strome in Usteuropa un:! Ostmitteleuropa Ebd., 27

x Ebd., 13 5/51945, die gleichzeitig mMIıt den Erzähl-
Ial Maıer, Chronos 1m Originalton. Laudatıo auf

stromen VO Flüchtlingstragik un:! Ver- W. Kempowski, 1N: Literaturpreis der Konrad-
treıibungselend verlauten. Oftenbar 1St das
kollektive Gedächtnıis 1n Krisensituationen Adenauer-Stiftung 1994 Kempowskı, hg.

Rüther (St. Augustın IM
besonders produktiv, Ww1e Kempowskı mMI1t 10 Kempowski, Culpa
methodisch geschultem Auge beobachtet 11 Damıiano, Kempowskiı’s „Das Echo-
hat YSt als dıe Menschen ıhr Hab und lot  C Sıttıng and Exposing the Fvidence V1a Mon-
(Sut verlieren beginnen, wa ab 1943, Lage (Heıdelberg 17
nımmt dıe Zahl der Fluchtberichte A4aUS ()YStE ı2 W, Kempowskı, Das Echolot. Abgesang '’45

preußen un: Schlesien, der Gefangenen- Eın kollektives Tagebuch (München 2005 150

berichte deutscher Soldaten un! der histo- (Eıntrag VO D  N

riographischen Dokumente stark 15 Kempowskı, )as Echolot. Fuga fur10sa. Eın

Seiner schweren KrankheitZTIrotz hat kollektives Tagebuch, Wınter 1945 (München
37 446Kempowskı ımmer wieder Literatursem1-

14 Mosebach, Wır alle stecken 1mM JammerkleidL1Aairc und Lesungen 1n Haus Kreienhoop ab-
UuNseTeTr Zeitgenossenschaft, 1n FAZ 125206gehalten WEECI11 nıcht mehr konnte, las

se1ne Frau weıter Uun! Besucher empfan-
15 Kempowskı, Fuga turı10sa 13) 4) 397
16 Drews, Z Kempowskıs lıterarıschem Me-

SCH, darunter Oöchste Keprasentanten der mor1a]| „Das Echolot“, 1: ders., Vergangene (36-
Bundesrepublıik. eın +ECcCholot“; die „Ge- geNWart Gegenwärtige Vergangenheıt (Biıeleteld
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